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Offenheit in 
Wissenschaft, Forschung 
& Kultur 

Eigenes Foto

Ziel ist, die Einrichtungen & 
Wissenschaftler*innen dabei zu unterstützen, den 

mit dem digitalen Wandel verbunden 
Kulturwandel hin zu mehr Openness zu gestalten,

also eine Kultur zu etablieren, die durch 
Transparenz, offene Inhalte, offene 

Infrastrukturen und offene (wissenschaftliche) 
Prozesse gekennzeichnet ist.



CC BY-N
D 4.0

https://creativecom
m

ons.org/licenses/by-nd/4.0/deed.de
Julian Kücklich
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Creative Commons

https://stateof.creativecommons.org/

https://stateof.creativecommons.org/


Große Open Access
Plattformen

u.a. DOAJ und PLOS



Public Domain, Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Creative_Commons#/media/File:Creative_Commons_Lizenzspektrum_DE.svg

 Standardisiert
 Maschinenlesbar
 interoperabel
 Weltweit gültig
 Passen für Inhalte & Daten

Creative Commons Lizenzen



Meinungsbild



Meinungsbild





CC BY 4.0Creative Commons https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de Quelle:  
https://en.wikipedia.org/wiki/Creative_Commons_license#/media/File:Free-cultural-license-cc.svg

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


Berliner Erklärung

Aufbauend auf der älteren Budapester Erklärung vom Dezember 2001 
formuliert die Berliner Erklärung in der nicht verbindlichen, 
korrigierten deutschen Übersetzung die Anforderung, dass Urheber 
und Rechteinhaber wissenschaftlicher Veröffentlichungen allen 
Nutzern unwiderruflich das freie, weltweite Zugangsrecht zu diesen 
Veröffentlichungen gewähren und es in jedem beliebigen digitalen 
Medium und für jeden verantwortbaren Zweck erlauben, die 
Veröffentlichung zu kopieren, zu nutzen, zu verbreiten, zu 
übertragen und öffentlich wiederzugeben sowie Bearbeitungen 
davon zu erstellen und zu verbreiten unter der Bedingung, dass die 
Urheberschaft korrekt angegeben wird. 



DEAL – Verhandlungsziele 

• Teilnehmereinrichtungen: alle zur Teilnahme an Allianz- und Nationallizenzen 
berechtigten Einrichtungen in Deutschland.

• Die DEAL-Einrichtungen haben dauerhaften Volltextzugriff auf das gesamte 
Titel-Portfolio (E-Journals) der ausgewählten Verlage.

• Alle Publikationen von Autorinnen und Autoren aus deutschen Einrichtungen 
werden automatisch Open Access geschaltet (CC-BY, inkl. Peer Review).

• Angemessene Bepreisung nach einem einfachen, zukunftsorientierten 
Berechnungsmodell, das sich am Publikationsaufkommen orientiert.



PLAN S – Full & immediate OA



PLAN S – Full & 
immediate OA
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Art. 5 Abs. 3 S. 1 GG

Freiheit von Wissenschaft, Forschung und Lehre

Je mehr Geldgeber und Verlage CC BY voraussetzen, 
desto weniger Auswahl haben Autor*innen, die auf 
diese Förderung oder Publikationsorte angewiesen sind.

Folgt daraus eine Einschränkung der Freiheit von Art. 5 Abs. 3 S. 1 GG?!



Warum CC BY?



Nicht Kommerziell = rein privat?

Unklarheiten gehen zu Lasten des Verwenders: OLG Köln Urteil vom 31.10.2014 - 6 U 60/14 siehe: https://perma.cc/4DWS-MTKE
Kommerzielle Nutzung ist alles außer der rein privaten Nutzung: LG Köln Urteil vom 5. März 2014 - 28 O 232/13 siehe: https://perma.cc/W6EL-NZZ9



Non Derivative

Nicht zu kombinieren

CC0 Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vectorized_CC_License_Compatibility_Chart_compact.svg



Funktioniert CC0 in Deutschland?

JA! 

Zar kann man in Deutschland (wie im übrigen kontinentaleuropäischen 
Urheberrechtsraum des Droit d`auteur) nicht auf die Persönlichkeitsrechte 
verzichten, aber es wird in diesem Fall mit der CC0-Freigabe zusätzlich eine 
pauschale Erlaubnis (Lizenz) gegeben: 
Jeder darf das Werk unbeschränkt ohne Bedingungen verwenden. Zudem 
enthält die CC0-Freigabe einen Verzicht auf die Geltendmachung solcher 
Rechte, etwa vor Gericht. Die Freigabe ist also rechtlich betrachtet eine 
willentliche Handlung, die mit Blick auf unterschiedliche Rechtsordnungen 
aus mehreren Komponenten besteht.

Siehe: https://irights.info/artikel/was-ist-cc0/28750

https://irights.info/artikel/was-ist-cc0/28750


Fachspezifische Besonderheiten

Die Kunst- und Kulturwissenschaften
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Dass die Förderung durch große öffentliche 
Drittmittelgeber Zwingend an Publikationen im 
Open Access gebunden werden soll, könnte 
– um es überspitzt zu formulieren –
Im schlimmsten Fall einen Kollaps des 
Publikationswesens in unserem Fach zur Folge haben.
Johannes Greve bei artdok Sept. 2018

https://blog.arthistoricum.net/beitrag/2018/09/21/open-access-und-der-plan-s-offene-fragen-mit-potenziell-schwerwiegenden-folgen/


Fachspezifische Besonderheiten

Die Rechtswissenschaften



Warum CC BY?
Allgemein: 

• Freier Zugang

• Bessere Sichtbarkeit

• Kollaborationen

Je weniger Bedingungen eine Lizenz vorsieht, desto unkomplizierter lassen sich Inhalte verwenden.

• Standardisierung bei freier Lizenzierung

• Text and Data Mining

• Verbreitung durch Übersetzungen

• Kombination mit allen anderen Lizenztypen möglich

• Einbindung Abschnitte in Wikipedia od. ganzer Beiträge z.B. Overlay Journals

• Verwendung größerer Auszüge als Zitatrecht hergibt in Lehrmaterialien

• ……



Lesetipps

• Kreutzer, Till. “Open Content – Ein Praxisleitfaden zur Nutzung von Creative 
Commons-Lizenzen”. 2. Aufl. 2016. https://perma.cc/K8GB-K8X4

• „Best Practices in Licensing and Attribution: What You Need to Know“. OASPA, 
19. September 2016. https://perma.cc/VCV3-6V83

• Anderson, Rick. „Mandatory Open-Access Publishing Can Impair Academic 
Freedom (Essay) | Inside Higher Ed“. 15. September 2015. 
https://perma.cc/K3R6-FADG

• Poynder, Richard. „Open and Shut?: Plan S and Researchers’ Rights: 
(Re)Framing Academic Freedom“. Open and Shut? (blog), 12. November 2018. 
https://perma.cc/KK5F-M3GL

• Moore, Samuel. „Plan S: How Open Access Can Nurture New Positive and 
Collective Forms of ‘Academic Freedom”, 15. März 2019. 
https://perma.cc/8VTD-6UKB

• Greve, Johannes. “Open Access und der „Plan S“: Offene Fragen mit potenziell
schwerwiegenden Folgen. Oktober 2018. https://perma.cc/MSC7-CDM4

https://perma.cc/K8GB-K8X4
https://perma.cc/VCV3-6V83
https://perma.cc/K3R6-FADG
https://perma.cc/KK5F-M3GL
https://perma.cc/8VTD-6UKB
https://perma.cc/MSC7-CDM4
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Offene Lizenzen

Ein gemeinsames Ziel für Zeitschriftenbeiträge und für 
Forschungsdaten?

 s.o. (1.)



Offene Lizenzen bei Forschungsdaten                    
– zum Stand der Zielimplementierung (1/2) 

Dokument
Als Dokument im Sinne des Zertifikats wird die 
kleinste logische Einheit gefasst, die mittels 
→Open-Access-Repositorien und –
Publikationsdiensten veröffentlicht und 
bereitgestellt wird. In der Regel handelt es sich um 
eine zusammenhängende wissenschaftliche, 
textzentrierte Abhandlung mit als solchen 
gekennzeichneten Urheber(inne)n. Hier 
verwendete Synonyme sind elektronisches 
Dokument,  Publikation, Veröffentlichung, Werk, 
Arbeit. Der Begriff soll umfassend verstanden 
werden und kann insbesondere für Dienste, die sich 
der Bereitstellung anderer digitaler Artefakte 
widmen (z.B. Daten oder Bilder), auch durch den 
Begriff Objekt ersetzt werden.

= digitale Forschungsdaten ? http://edoc.hu-berlin.de/18452/2155

http://edoc.hu-berlin.de/18452/2155


Offene Lizenzen bei Forschungsdaten                    
– zum Stand der Zielimplementierung (2/2) 

Berliner Erklärung
Aufbauend auf der älteren Budapester Erklärung vom Dezember 2001 
formuliert die Berliner Erklärung in der nicht verbindlichen, 
korrigierten deutschen Übersetzung die Anforderung, dass Urheber 
und Rechteinhaber wissenschaftlicher Veröffentlichungen allen 
Nutzern unwiderruflich das freie, weltweite Zugangsrecht zu diesen 
Veröffentlichungen gewähren und es in jedem beliebigen digitalen 
Medium und für jeden verantwortbaren Zweck erlauben, die 
Veröffentlichung zu kopieren, zu nutzen, zu verbreiten, zu 
übertragen und öffentlich wiederzugeben sowie Bearbeitungen 
davon zu erstellen und zu verbreiten unter der Bedingung, dass die 
Urheberschaft korrekt angegeben wird. = Forschungsdaten ?



Offene Lizenzen bei 
Forschungsdaten

• Urheberschaft an Forschungsdaten??
Forschungsdaten sind regelmäßig nicht als Werk urheberrechtlich geschützt. Insbesondere 
lassen die nach wissenschaftlichen Qualitätsstandards ermittelten, angeordneten und 
dokumentierten Forschungsdaten keine individuelle eigenschöpferische Tätigkeit der Daten 
erhebenden Forscher erkennen und können folglich nicht als Werk gem. §2 Abs. 2 UrhG oder als 
Sammel- oder Datenbankwerk gem. §4 UrhG qualifiziert werden. Unter Umständen kann das 
leistungsschutzrechtliche Sui-Generis-Datenbankherstellerrecht gem.§§87 a ff. UrhG einschlägig 
sein, wobei hinsichtlich Forschungsdaten insbesondere die Beschränkungen auf bestimmte 
Verwertungsrechte sowie auf in der Regel allein die finanzierenden Einrichtungen als in ihrer 
Investition sodann geschützte Rechtsinhaber zu beachten sind. Abgesehen von dem Sui-Generis-
Datenbankschutz ist die Rechtslage zu begrüßen: Unter dem Urheberrechtsregime sollten 
wissenschaftliche Erkenntnisse, Forschungsergebnisse und Forschungsdaten im Besonderen 
nicht monopolisiert werden, sondern gemeinfrei den Nährboden der Wissenschaft und des 
Fortschritts in einer Gesellschaft bilden können.
Hartmann, Zur urheberrechtlichen Schutzfähigkeit der Forschungsdaten (2013), http://hdl.handle.net/11858/00-001M-0000-0014-1208-E
(auch als Vortragsaufzeichnung, http://dsrinas.synology.me/herbstakademie/ha13/Hartmann_-
_Herbstakademie_2013/30_Hartmann_PPP_HA2013_1_13_09_2013_10_20_30.html) 

http://hdl.handle.net/11858/00-001M-0000-0014-1208-E
http://dsrinas.synology.me/herbstakademie/ha13/Hartmann_-_Herbstakademie_2013/30_Hartmann_PPP_HA2013_1_13_09_2013_10_20_30.html


Offene Lizenzen: Empfehlungen der 
deutschen Wissenschaftsorganisationen

DFG: Information für die Wissenschaft Nr. 68 | 20. November 2014
Appell zur Nutzung offener Lizenzen in der Wissenschaft

Offene Lizenzen bei Forschungsdaten
Forschungsdaten sind, anders als Textpublikationen, in vielen Fällen nicht urheberrechtlich geschützt. Im europäischen 
Rechtsraum können jedoch Datenbankschutzrechte anstelle beziehungsweise als Ergänzung von Urheberrechten 
wirksam werden und eine Nachnutzung erschweren.

Vor diesem Hintergrund empfiehlt es sich, mit der Vergabe einer offenen Lizenz Zustimmung zu potenziellen 
Nachnutzungsszenarien zu dokumentieren.

Zwei Varianten haben sich inzwischen weltweit verbreitet:

• Creative Commons Namensnennung CC-by analog zur wissenschaftlichen Textpublikation.
• Creative Commons CC0 (Public Domain Dedication). Offenstellung von Daten bewusst ohne Lizenz (Public Domain 

Dedication) durch Verwendung der Kennzeichnung als CC0.
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/2014/info_wissenschaft_14_68/

http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/2014/info_wissenschaft_14_68/


Prof. Dr. jur. Ellen Euler, LL.M. und Dipl.-Wirt. Jurist Thomas Hartmann, LL.M.

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode 
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Vgl. Urheberrecht in der Bildungspraxis, 
S. 40 ff.

RfII-Empfehlungen:                              
Datenschutz und Forschungsdaten

Vgl. Juristische Agenda für digitale Inhalte 
v.a. Kap.10 Globale Datenräume (Aufsatz)

Vgl. EU-Kommission, COM/2017/09 
final

EU-Recht

Was bringt z.Bsp. Für FD die           
„European Data Economy“?

Wissenschaftsrecht

Bestehen Vorgaben im 
hochschuleigenen Recht?

Grundrechte

Welcher verfassungsrechtlichen 
Grenzen sind zu beachten?

Zwang zum Open Access-Publizieren? 
Der rechtl. Präzedenzfall …! (Aufsatz)

Internationales Recht

Welche Rechtsbestimmungen 
gelten außerhalb Deutschlands?

Datenschutz
Unterfallen FD überhaupt 

Datenschutzrecht?

Urheberrecht
Unterfallen FD überhaupt 

Urheberrechtsgesetz?
Urheberrechtliche Schutzfähigkeit von 
Forschungsdaten (Vortrag und Aufsatz)
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Erstellt von 
Thomas 

Hartmann, 
2018

Vgl. RfII-Empfehlungen: 
Datenschutz und Forschungsdaten

http://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/antragstellung/forschungsdaten/richtlinien_forschungsdaten.pdf
https://youtu.be/BegYmuqD804
http://www.rfii.de/de/category/dokumente/
http://hdl.handle.net/11858/00-001M-0000-002B-B282-8
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=COM:2017:9:FIN
http://libreas.eu/ausgabe32/hartmann/
http://dsrinas.synology.me/herbstakademie/ha13/Hartmann_-_Herbstakademie_2013/30_Hartmann_PPP_HA2013_1_13_09_2013_10_20_30.html
http://hdl.handle.net/11858/00-001M-0000-0014-1208-E
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:To_deposit_or_not_to_deposit,_that_is_the_question_-_journal.pbio.1001779.g001.png
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode
http://www.rfii.de/de/category/dokumente/


(Offene) Lizenzen: 
Anforderungen der Forschenden

Quelle: PEER - Publishing and the Ecology of European Research (2010), http://www.peerproject.eu/



Zur Motivation:

Eine breite Akzeptanz erhalten FD-Dienste, wenn sie 
WissenschaftlerInnen ohne rechtliche Bedenken nutzen 
können.              
In der ersten fachübergreifenden Umfrage zum FDM nannte 
eine Mehrheit der an der Humboldt-Universität zu Berlin 
befragten 499 Forschenden, dass sie sich eine rechtliche 
Beratung ihrer Universität wünschen.

_______

Simukovic, Elena; Kindling, Maxi; Schirmbacher, Peter (2013):                                                                                                          
Ergebnisse der Umfrage zum Umgang mit digitalen Forschungsdaten an der Humboldt-Universität zu Berlin.                          
Online verfügbar unter http://doi.org/10.5281/zenodo.7446 

39

http://doi.org/10.5281/zenodo.7446


Institutionelle Handlungsoptionen und 
Empfehlungen für das FDM

In Vorbereitung zur Veröffentlichung in April 
2019, siehe 
http://www.forschungsdaten.org/index.php/FDMentor

40

http://www.forschungsdaten.org/index.php/FDMentor
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Erfahrungsaustausch goo.gl/Gdxkwq

Zwei Gruppen: 

1. Gruppe textuelle Publikationen 
Vor- und Nachteile von CC BY

2. Gruppe Forschungsdaten
Vor- und Nachteile von CC0 / CC BY

Bitte untereinander austauschen im Etherpad Erkenntnisse festhalten 
und dann für die gemeinsame Diskussion im Plenum vortragen. 

Etherpad: https://www.yourpart.eu/p/Lmt092qtV4

https://www.yourpart.eu/p/Lmt092qtV4


Wissen aktiv befreien, 
bedeutet dieses Wissen
verwendbar zu machen.

Diese Folien stehen unter CC BY 4.0
Das gilt nicht für Abbildungen u. 
sonstige Inhalte, deren Nutzungsrechte
jeweils zu beachten od. zu klären sind.

Foto: Tktktk CC BY-SA 3.0, https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Wrap_rage#/media/File:Wrap_Rage_Example.jpg
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